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Überblick über die Arbeit 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Erleben von Schuldgefühlen und 

deren Funktionen in zwischenmenschlichen Beziehungen. Es ist eine qualitative 

Forschungsarbeit auf der Basis von sechs persönlichen Gesprächen, wovon ich 

jeweils drei Gespräche mit Frauen und drei mit Männern führte. 

 

In der Einleitung berichte ich zunächst darüber, wie ich dazu kam, über dieses 

Thema eine Diplomarbeit zu schreiben sowie über meinen persönlichen Bezug zu 

Schuldgefühlen und mein Vorverständnis von Schuld und Schuldgefühlen. Danach 

folgen etymologische Ausführungen zu den Begriffen Schuld und Sünde. Im 

Anschluss daran gehe ich auf die Leitfrage meiner Untersuchung und den 

Schwerpunkt dieser Arbeit ein. 

 

Der Theorieteil enthält das Strukturmodell von Freud, welches die Instanzen der 

Psyche und deren Funktionen beschreibt. Darauf aufbauend folgt ein Unterkapitel zu 

bewussten und unbewussten Schuldgefühlen. Um Schuldgefühle auch aus einer 

soziologischen Sicht zu betrachten, folgen Oliviers Ausführungen zur 

Geschlechterdifferenz in der Sozialisation, in denen sie sich kritisch mit Freuds 

Theorien auseinandersetzt. Weiter geht es mit verschiedenen 

Forschungsergebnissen aus der Pädagogik zur Entwicklung der Moral. Das 

abschließende Unterkapitel des Theorieteils beinhaltet Erklärungen zu echten und 

falschen Schuldgefühlen von der feministischen Theologin Christa Mulack, um etwas 

Licht in das Dunkel der Sichtweise von Schuldgefühlen zu bringen. Im letzten Teil 

des Theorieteils wäre ich gerne anhand von geeigneter Literatur auf das Erscheinen 

oder die Funktion von Schuldgefühlen in zwischenmenschlichen Beziehungen 

eingegangen. Dazu scheint es jedoch keine Forschung oder Literatur zu geben. 

 

Um das Phänomen Schuldgefühle zu untersuchen, habe ich drei Bereiche 

abgesteckt: einen biographischen Hintergrund als Voraussetzung für die Entwicklung 

eines Schuldbewusstseins, das Erleben von Schuldgefühlen und die Funktionen von 

Schuldgefühlen in zwischenmenschlichen Beziehungen. Dabei ließ ich mich von der 

Frage leiten: "Welche Funktionen haben Schuldgefühle in 
zwischenmenschlichen Beziehungen?". 
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In dieser Arbeit berichten Frauen und Männer über ihre ganz persönlichen 

Erfahrungen mit Schuldgefühlen. Sie beschreiben, wie mehr oder weniger stark 

Schuldgefühle zwischenmenschliche Beziehungen beeinflussen und auch belasten 

können. Die Funktionen, die Schuldgefühle haben können, scheinen für manchen 

dennoch wichtig zu sein: als Hauptfunktion hat sich herausgestellt, dass 

Schuldgefühle in zwischenmenschlichen Beziehungen bindend wirken können. 

 

Ich kann mir vorstellen, dass diese Arbeit für Menschen, die selbst empfänglich für 

Schuldgefühle sind, von Interesse sein wird. 
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1.  Einleitung 

1.1 Das Thema hat mich gefunden 

1995 kaufte ich eine Frauenzeitschrift aus einem ganz bestimmten Grund: es lag ein 

Dossier bei mit dem Titel "Schuldgefühle". Der Untertitel lautete "Warum manche sie 

haben und andere nicht". (WEBER-DUVE, K., 1995) 

 

Ich las das Dossier, aber die oben genannte Aussage des Untertitels blieb ungeklärt. 

Außerdem berichtete der Artikel über Forschungen zu Schuldgefühlen in nur eine 

Richtung. Es gab eine klare Opfer-Täter-Verteilung: Menschen, die empfänglich sind 

für Schuldgefühle, erscheinen als Opfer und diejenigen, die Schuldzuweisungen von 

sich geben, sind die Täter. Die Funktion von Schuldgefühlen wird ebenso eindeutig 

dargestellt wie die Rollenverteilung: 

 

"Durch permanentes Eintrichtern von Schuldgefühlen wird Fehlverhalten bestraft und 

damit vermindert: Schuldbewusste Menschen sind aufmerksamer, 

anpassungsfähiger, dienstbereiter." 

(vgl. WEBER-DUVE, K., 1995, S. 133) 

 

Meine Fragen blieben unbeantwortet.  

 

− Was macht manche Menschen so empfänglich für Schuldgefühle?  

− Handelt es sich wirklich um ein Opfer-Täter-Thema oder steckt was ganz 

anderes dahinter?  

− Sind Schuldgefühle nicht nur belastend, sondern auch wichtig in manchen 

Beziehungen?  

− Und wenn sie wichtig sind, warum?  

− Wenn sie eine Belastung darstellen, warum ist es dann für manche Menschen 

so schwer, sich davon zu befreien? 

 

Um den oben genannten Fragen auf den Grund zu gehen, entschloss ich mich, das 

Thema "Schuldgefühle: Ein Kontrollmechanismus in zwischenmenschlichen 

Beziehungen" zu meinem Diplomarbeitsthema zu machen. 
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1.2 Persönlicher Bezug 

Als ich den Artikel in der oben genannten Zeitschrift las, war ich mir über meine 

Beweggründe, dieses Thema zu meinem Diplomarbeitsthema zu machen, noch nicht 

klar. Der Inhalt des Artikels hatte mich neugierig gemacht und nachdem ich ihn 

gelesen hatte, blieben viele Fragen offen. Ich wollte genauer wissen, warum es 

Menschen gibt, die besonders empfänglich für Schuldgefühle sind und wozu diese 

dienen. 

 

Während ich Gespräche zum Thema "Schuldgefühle: Ein Kontrollmechanismus in 

zwischenmenschlichen Beziehungen" mit meinen Gesprächspartnern/innen führte, 

wurde mir zunehmend klarer, warum ich mich mit Schuldgefühlen beschäftigen 

wollte. Sowohl Frauen als auch Männer erzählten mir, wie sie aufgewachsen sind, 

welche Rolle Schuldgefühle bereits in ihrer Kindheit spielten und ob sie 

Schuldgefühle in zwischenmenschlichen Beziehungen auch heute noch kennen. Zu 

einigen ihrer Erfahrungen konnte ich bezüglich meiner Person Parallelen ziehen, sie 

kamen mir bekannt vor. Andere Erlebnisse wiederum entzogen sich meinem 

Erfahrungsschatz. 

 

Nachdem ich alle Gespräche geführt hatte und mir über das unterschiedliche 

Ausmaß an Empfänglichkeit für Schuldgefühle klar geworden war, habe ich mich als 

'mittelmäßig bis schwach empfänglich' eingestuft. Ich kenne im 

zwischenmenschlichen Umgang mit mir nahestehenden Menschen die Erfahrung, 

etwas 'falsch' gemacht zu haben und daraus resultierend die Befürchtung, dass mir 

das jemand übel nimmt. Aber das belastet mich nicht besonders, solange ich ein 

klärendes Gespräch mit der anderen Person dazu führen kann. Womit ich allerdings 

nicht gut umgehen kann, ist die Situation, wenn sich die andere Person nicht mit mir 

auseinandersetzen will. Das macht mich hilflos und ärgerlich, weil ich denke, dass 

ein Gespräch die wichtigste Möglichkeit ist, einen Konflikt offen zu machen und zu 

bewältigen. Wenn ich die Chance der klärenden Auseinandersetzung nicht habe, 

fühle ich mich hilflos und schuldig. Ich warte dann bis mir die andere Person ihre 

Gesprächsbereitschaft mitteilt, was mir aber schwerfällt. 

 

 


